
selbst noch nıcht auf diesem Gebiet tatıg geworden sind. SELA fand oftenbar der Passus ber dle Frage nach der Gewalt-
versteht sıch primär als Katalysator der Entwicklungsarbeit. anwendung 1n der gegenwärtigen Umbruchsituation vglDas kam 1n Sıngapore ZU Ausdruck, INan einNne Reihe Noticıas Alıadas, 1e nationale Gemeinschaft hat
tührender Persönlichkeiten und Delegationen auch AUuUS dem ein1ıge gewaltsame Vorgänge erlebt und der ernsthafte Beob-
nichtchristlichen Bereich versammelt hatte. Die Teilnehmer achter konstatiert Zustände, die Brüchen tühren
kamen Aaus Regierungsstellen, der Wırtschaft, den freien Beru- können.“ Chile se1 1ın einer „Wachstumskrise“, in einem „Pro-fen, aus dem Erziehungssektor und VO  } den Massenmedien. Als ze{ß weıtreichenden soz1ialen Wandels, der notwendigerweiseTagungsort diente die Staatsuniversität 1in Sıngapore. Dıie Ge- konfliktreich“ sel. Nıcht 198808 die Strukturen, uch die Mentali-
sprächsthemen kreisten Volk, Natıon, Wirtschaft, Gesell- taten selen 1mM Wandel begriffen. „Verschiedene Ideologienschaft, Menschenrechte. Vertreter sehr verschiedener Fach- kämpfen die Unterstützung des Volkes, S1e kritisieren die
richtungen, Gesellschaftsschichten und Lebensbereiche kamen 1n bestehende Ordnung 1n den vielen bestehenden Ungerechtig-eın u Gespräch SELA WTr bemüht, S1CI auf Organısatıon keiten und bieten übermäßige Wahlversprechen an  b Das Volk
und Anregungen A eschränken, die Delegierten konnten nach sehe seine Hoffnung auf baldige Teilhabe den Gütern CNL-
eıgenen Wünschen die Kolloquien vestalten. Dıie SELA-Tagung tiäuscht und mpfinde Unzufriedenheit. Das tführe FTA einem
wurde auch als eın Durchbruch posıtıven Beziehungen ZW1- Mifßtrauen gegenüber der demokratischen Ordnung überhauptschen Konfessionen und Religionen empfunden, die 1n Asıen und der Möglichkeit, soz1iale Wandlungen innerhalb der (jeset7z-
noch wen1g entwickelt sind. In den Nı VOÖ'  Z den Jesuiten lichkeit durchführen können. Parolen ur Gewaltanwendungerarbeiteten) Schlußempfehlungen, die ıch Regierungen, selen die Folge davon. Wörtlich heißt CS weıter: „  16 Paul VI
Berufsverbände, Wırtschaft und Industrie, Akademiker, eli- erklärt, 1St die Gewalt nN1: ımmer ungerecht, sondern re An-
gy10nsführer und Massenmedien rıchteten, zeichnete sıch als wendung moralisch gerechtfertigt und historisc] truchtbar LUr
Grundtendenz die stärkere Betonung der Erziehung DA Selbst- 1n dem Fall, wenn in  — selbstverständig MmMIt allen anderen
hılfe ab Die religiösen Führer wurden aufgefordert, siıch Mıtteln die Wahrheit und Gerechtigkeit Z Geltung T1IN-
den Problemen unterentwickelten Massen, auch ber Kon- SCHh versucht hat und diese (die Gewalt) voraussichtlich
fessionsgrenzen hinweg, stärker interessieren und als Mıtt- einer ‚besseren‘ Sıtuation führt.“ Der „explosive und radikale
ler den Machthabern wirksam werden. soz1ıale Wandel“, den Chiıle heute erlebe, se1 unabhängig VON

der jeweiligen politischen Führung „N1  t mehr rückgängig
Zum 150 Jahrestag der Unabhängigkeit Chiles veröffent- inachen“. Als der Christdemokrat Eduardo Freı Montalva
ıchten die Bischöfe des Landes einen gemeınsamen Hiırtenbrief, 1964 die Regierung kam, begleiteten ıhn, VOLFr allem auch ın
1n dem s1e den Beitrag der Religion 1n der chilenischen Ge- VWesteuropa, oyrofße Hoffnungen, da{fß die Zustände se1nes
chıichte darlegen und auf die aktuellen wirtschaftlichen und Landes rasch 1n soz1ıaler Ul'ld politischer Hinsıcht bessern möge
politischen Probleme kritisch eingehen. Dıie Kritik des Schrei- und SOmMıIt iıne positıve Ausstrahlung auf Lateinamerika 1NS-
bens richtete sıch VOT allem die Chilenen selbst, die 1n ZSCSAMT erziele. Freıs „Dritter Weg“ zwıschen traditioneller
der Vergangenheıit oft „Improvisierend“ und „oberflächlich“ Miılitärdiktatur un dem rohenden Kommunismus mufßrte
gehandelt hätten. Als die gegenwärtigen Hauptprobleme WCI - jedoch auch empfindliche Rückschläge erleiden, die sıch nıcht
den SENANNT: die Sıtuation eınes Drittels der Bevölkerung, die 7uletzt 1n den okalen Wahlergebnissen manıtestierten. Starken
1n unmenschlichen Bedingungen leben mulßß: d1e ımmer noch Widerstand rtährt die Regierung sowohl 1mM Senat als auch
nıcht erfolgte Integration ethnischer Minderheiten;: die VOo den 1n der Opposıtion einıgen gegnerischen Parteien. In
gerechte Güterverteilung; die Anlage chilenischen Kapitals 1mM Jüngster elit wurden die Schwierigkeiten noch durch Aus-
Ausland;: die Abwanderung zahlreicher akademisch Gebildeter, einandersetzungen innerhalb der vermehrt, VOTLr allem
VOT allem der Ingenieure und Ärzte. Am meıisten Beachtung durch die auf Linksradikalisierung tendierenden Miıtglieder.

Zeitschriftenschau
Theologie und Religion Ulrich Alleinseligmachende risten dar, Wwıe S1C 1n der Dogmatischen

Kirche? In Dıie NCUEC Ordnung Jhg. Konstitution ber die Kiırche ZU Ausdruck
FAIVRE, Eucharistie et memoire. Heft (Aprıl 81—92 INMET.

In Ouvelle Revue Theologique Jhg. Horst schildert 1mM ersten Abschnitt ber die KERR, Fergus, Eschatoloéy Pol-100 Nr (Maärz DL R a 2 Geschichte des Satzes VO'  3 der alleinselig- 1t1Cs. In New Blackfriars Vol Nr.
Faıvre sucht in seinem Beıtrag den S(OÖDTtS machenden Kirche die Fragestellung 1

christlichen Altertum un sieht ZeWIisse An-
575 (Aprıl 2343—351

Sakrament der Eucharistie einnımMMt. Dabei
bestimmen, den das „Gedächtnis“ 1m

tze für ihn bereits 1n der spätjüdischen „Das Christentum 1St nichts, WeNn 065 icht
Eschatologie ISt* eine Hoffnung 1n eın Ver-geht das Problem dem Gesichts- Theologie, dıe ann auf die trühchristliche

punkt der Aktualisierung Von Leiden un eingewirkt habe Diıese band 1n noch LTasten-
der britische Dominikaner Kerr einen 2e1-
sprechen ftür die Zukunft.“ So formuliert

Auferstehung des Herrn 1 Meßopfer den Versuchen die rage der Heilserlangung
Dabe:i mussen wel Aussagen der Kirche noch den Zusammenhang miıt Ju tralen Gedanken AUS Jürgen Moltmanns
vereinbart werden, die Aussage ber das schen olk Doch habe S1Ce sıch thematisch „Theologie der Hoffnung“. Diese Eschato-
geschichtlich einmalıge Ereijgni1s des Todes miıt der Frage des Heıls der Nıchtchristen logie besitze auch eine politische Funktion,
Christı un seinen endgü tiıgen Eintritt in ıcht austührlich auseinandergesetzt. Des- enn eın jeder, der die durch (Gsottes Ver-

gleichen se1 das Interesse des Mittelalters heißung angekündiıgte Gemeinschaft
die Gegenwärtigsetzung e1ines wahren un
das Heiligtum (Hebr. D 12) un die iber

dieser Frage iıcht sehr grofß BCWESCH. NULr entfernt erfasse, mMusse „schockıert se1n
Der Weg einer ‚uUuSpECWOBCNHNEIECH ntwort ber jede bestehende der vorstellbare

Christus wirklıch enthalten un wahr-
echten Opfers 1n der Eucharistie, in der

se1l ber viele un verwickelte Etappen VOI- ziale un politische Ordnung“. Diese Dıver-
gCcNZ ordere Kritik un Protest heraus,hafte Weiıse gyeopfert wird, wobei 65 sıch ıcht laufen, welche Horst urz streift. Dıie Neu-

„1N beständıgeneine bloße Kommemoratıon des TeuUuzZeSs- eit sehe die Heilsmöglichkeit der Nıcht- die Eschatologie bringe
opfers handelt. Zwischen beiden Polen risten vornehmlich 1mM Stellvertretungsauf- Konflikt“ MIt vielen ulls umgebenden Tat-
schwanke das theologische Denken. Dıiıe 1er LTa der Kirche als des Zeichen des Heıles sachen. Mıt den Gläubigen, die den
liegende Antinomie sucht der Autor dadurch begründet. Die heutige rage laute ıcht stehenden soz1alen un!: politischen Verhält-

überwinden, daß aufzeigt, wie 1mM Meffs- mehr, habe iıch Christ se1n, nıssen nıchts kritisieren hätten, ware
opfer das Opferhandeln Christi als Priester werden, sondern, Ww1e mu{ß ich Jjene Stell- ıcht 1n Ordnung. Ihre Eschatologıe
bewirke, da{(lß Gedächtnis der Ew1g- vertretun bezeugen, daß S1e den „Men- se1 wirkungslos geworden, ıhre Ho nung
elit (Csottes teilhat un!: das, w ı4S NUr Ge- schen Willens“ glaubhaft erscheine? Ab- ın die VOnNn Gott verheißene Zukunft se1
dächtnis sel, sOmMIt Z Gegenwart werde. schließend geht der Autor auf die Lehre des schwach „Eschatologie 1St der 1Inn tür Ge-
Er sucht Iso eıne Aquivalenz W1S Zweıten Vatikanischen Konzıils eın un stellt meinschaft, die Gott uns versprochen at

II dessen Auffassung VO':!  - der Kirchen- WEeNN WIr wirklich daraut hoften, mu{ diekramentaler Gegenwart un Gedächtnis des
Polis radikaler Kritik unterworten werden.“Opftertodes des Herrn herzustellen. zugehörigkeit WwIe VO! Heiıl der icht-
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Jean-Louıis. La morale chr  €e- THUÜSING, Wilhelm. Die theologische fordert die Schaffung einer zentralen Insti-
tienne et le monde moderne. In Ver- LULION Zur Überprüfung „Mutagener Wır-Mitte der Weltgerichtsvisionen iın der

kungen VO:  3 Arzneıen, Insektiziden, Pestizi-bum Caro Nr. (1968) 1—21 Johannesapokalypse. In rierer Theo-
Wasch- mi1tlogische Zeitschrift Jhg Heft (Ja- den, Reinungsmitteln,

Dıiese ummer der VO  —_ Tai7ze betreuten nuar / Februar 1— 1 denen jeder Mensch 1m täglıchen Leben kon-
Zeitschrift 1St weitgehend den Problemen frontiert wıird“. Ferner könnten die med1-
des Verhältnisses der Kırche Z modernen Diese Analyse der Johannesapokalypse zınischen Möglichkeiten dem einzelnen
Welt gewidmet. Leuba bestreitet, da{fß der möchte den mangelnden katholischen Kranken ZWar dıe Lebenschancen verbessern,
Konflikt der christlichen Moral ZuUur moder- damıt würde aber auch eın Erbleiden auf
NCN Welt 1U autf re dogmatischen Wur- ob dieser richtende Gott des Alten Lesta-

Inn für die Eschata un der rage, die nächste Generatıon übertragen.
zeln zurückgeht; der wahre Gegensatz spiele wirklich Gott se1n kann, Ver-sich 1n jedem Menschen ab An reı aupt- ständnis für die eschatologischen Aussagen SMET, Rıchard N 5 The Indian
fragen wırd das verdeutlicht: die der Apokalypse wecken un re alttesta- Renaissance: Hindu Philosophy in
derne Wissenschaft erlaubt jedem, auch dem mentliche Symboliık gleichsam entmytholo- English In International Philosophi-Christen, Hılfsmittel, die VO') Gebet gısıeren. Auch WIr: daran festgehalten, da{ß cal Quarterly Vol III No. (Märzwurden, ber S1C gibt keine An- der riıchtende Gott des 1n den Gottes-eitung ber die renzen ihres Gebrauchs gedanken Christi integriert werden müuüsse.

Da $
und ber seinen VWert. Ihre Hiılfsmittel blei- Der belgische Autor 1St seit iber ZWanzıgben ambivalent. Das Mißtrauen der Welt Eın weıterer Beitrag: „Die Vısion des

die christliche Ethik 1St begründet in ‚Neuen Jerusalem‘ als Verheißung und Got- Jahren MIt Indien un heute als
tesverkündıgung“ wendet diese exegetischen Philosophieprofessor 1n Poona tätıg. Hıer

iıhrer Unfähigkeit, in dieser Lage heltfen;
enn 1st die christliche Moral immer noch Grundsätze auf das Z Kapıtel der Johan- bietet eine Überschau Zur Jüngeren Ge-

nesapokalypse A} S1eC durch eiıne theolo- schichte der indischen Philosophie. Dıe Be-individualistisch un we1l1 nicht, wı1ıe die 715 Ana yYSC erganzen. Rudolt BCRENUNg Indiens MI1t dem Westen habe
Freiheit institutionell sichern ist, un Haubst erörtert anschließend die modernen einem Vertrauen in die Ratıo BC-
versagt S1C 1n den Augen der Welt 1n der Probleme der „Eschatologie“ S 35—65 tührt, ebenso einem ethischen umanıs-
Meıisterung der planetarischen Probleme der INUS, der VO' christlichen Monotheismus
Gerechtigkeit. Systematische Erwägungen

un die „Theologie der Hoffnung“, un der VON ıhm Wertschätzungversuchen, einen Ausweg zeıgen. der Einzelperson inspırıert NN urch diese
Gedanken sel]en die iındischen IntellektuellenPhilosophie un: Anthropologie Neuorientierung 1n allen Bereichen unMUÜLLER, Gerhard. Die Immaculata sozialen Re veranlailßrt worden,Conceptio 1m Urteil der mitteleuro- VO'  3 denen das indısche Leben entscheidend

päischen Bischöfe. In Kerygma BÜUCHEL, Wolfgang. eıt und Materie. beeinflufßt worden sei. Allerdings ührten die
Dogma Jhg. Heft (Januar / März In Stimmen der eıt Jhg. Heft bereits erzielten Erfolge auch dazu, die Sıcht(April 239— 7245 die anzustrebenden Ziele trüben. Das46—7/70
Diese Darstellung des Marburger Kirchen- Büchel zeigt Hand eines Beispiels, daß habe ZUr Folge, da{iß dynamische Persönlich-

die klassische These der Metaphysik VO'! keiten, die den Inspiratoren un: Führern
historikers beruht ıcht auf Quellen, Menschen als Geist 1n Welt 1n Diskrepanz der indischen Renaissance gleichwertig seien,ondern wesentlich auf den einschlägigen ZUr „Überzeitlichkeit“ der Elementarteilchen behindert würden. Jedoch se1 bereits eine
Werken VvVon Sardı, den „Parerı“ miıt den bis solide Basıs orhanden un: 1n allen Lebens-
1852 eingegangenen Gutachten der Bischöfe stehe. Aus dem VON ıhm geschilderten Expe- bereichen, auch In der Philosophie, se1
auf die Befragung durch Pıus 1n der riment ergebe sich die Folgerung, daß die eine breite Intelligenzschicht tätıg, die MIt
Enzyklika bi primum“ VO': Februar Elementarteilchen der anorganıschen aterıe Ernst und Kompetenz arbeıte un gute Z
1849 un: autf Aubert. Es werden der Reıihe S1 als „routinemäßige Hellseher betäti- kunftsaussichten verheiße. Der Autor bietet
nach die Bischöfe durchgegangen, die für eiıne gen Und ‚War ıcht dadurch, dafß S1EC

Bewußtsein haben, sondern in dem Sınne, eine Synthese der bedeutenderen Beiträge
Dogmatisierung „ die persönlich ıcht da{(ß gewissen Umständen „das CN-

iındıscher Philosophen und Religionsführer.
ABCpCH 9 ber Bedenken a2Uu5S 'DpOor- wärtige Geschehen 1n einem Elementarteil-tunıtät, VOL allem miıt Rücksicht autf die chen wirkursächlich vorausdeterminiert“ se1 SO  E: John Ontology,Protestanten, hatten, un die weniıgen, die Logic, and Dialectical Materialism. Indagegen 1lle aber, und das scheint durch eın Experiment, das eın Physiker Eerst

der 1Inn der Abhandlung sein, hätten ein1ıge iınuten spater nach seiınem Belieben Internatıional Philosophical Quarterly
durch re unterwürfige Argumentatıon dıe Elementarteilchen vornehme. Dabe1 se1l Vol I11 No. (März 113 bıs
Intallibilität des Papstes, die noch ar cht es von sekundärer Bedeutung, ob diese 124

e1 der Vorausdetermination sıch aut das Bewufßt-definiert Warl, gefördert un sıch se1n, W 1 e1m Hellseher, der aut das Un- In der gegenwärtigen philosophischen Ent-
Prüfung der Frage NUuUr aut die Fakten einer bewußte, WwI1Ie eım Elementarteilchen, AUS- wicklung hinsıchtlich der allgemeinen The-
vorhandenen Marienfrömmigkeit ıhren wirke. Büchel weiıst daraut hin, dafß INa  —

matık VO:  »3 Ontologie, Logik un dialekti-
Dıözesen gestuützt, nıe ber die rage theolo- schem Materıjalismus lassen sich nach Ansıcht
gısch epru aut jeden Fall die „Auffassung der Räum-  S

ichkeit und Zeitlichkeit der Miıkrowelt des Autors reı Positionen unterscheiden,
die umschreiben sucht un deren Pro-revidieren“ mMUSSe, WeNnNn SeinsbegriftSCHLIER, Heinrich Grundzüge einer auch Ort gelten solle Dafß diese Überzeit- Die Position vertritt die Auffassung,
bleme un _Im_p_likationer; urz andeutet.

neutestamentlichen Theologie des Wor- lıchkeit der Mikrowelrt sıch icht 1n der
Makrowelt zeigt, liege daran, da{fß s1e 1n dafß zwiıschen Ontologie un Logik keine KC-tes Gottes. In Concilium Jhg. Heft letzterer nıcht mehr eobachtbar se1., Nach genseltigen Beziehungen der Art bestünden,(März 157 —161 Büchel ist Iso „das anorganische Elementar- da der Inhalt der Logik als einer Diszıpliın

Als Grundlage tür alles Reden VO' Worte geschehen VO' Inhalt der Ontologie abhängig se1,
Gottes 1m tührt Schlier den Sachverhalt

weniıger zeitgebunden als das Diese Auffassung werde 1n den traditionel-ewufßte Wıirken des Menschen“, und diese len marxıstischen Schriften als „bourgeoise“A} daß Gott selbst in seiınem Wort „Fleisch“ Tatsache füge siıch aum 1n die Metaphysik Auffassung abgetan. Die Vertreter der erstiengeworden se1 Joh 1’ 1,} un sıch end- des Menschen als Geist 1n Welt ein. Posıtion lehnen ihrerseits ede dialektischegu t1g 1n Person un Geschichte des Sohnes Logık ab Die zweiıte Position dagegenausgesprochen habe Anschließend frägt der DEGENHARDTIT, arl Heınz. Ist derAutor nach dem Verhältnis dieses fleisch- jahe solche Beziehungen zwıschen Logiık un
Mensch genetisch beeinflußbar oder ar Ontologie, daß die Rıchtigkeit eines log1-gewordenen Wortes (Gottes, Jesu VON Na- manipulierbar? In Stimmen der eıt schen 5ystems VOonNn der Beziehung zwıschenzareth, ZUur apostolischen Verkündigung, das Jhg. 023 Heft (Aprıl 246 bis seinem Inhalt un den ontologıschen Grund-ebenfalls „Wort Gottes“ BCNANNT werde. Er 258 prinziıpien abhänge. Diese Position 1St die

ANLWOrtet auft diese rage VO'  3 den paulini- marxistischen Klassıker, die doch darüberschen, Johanneischen und lukanischen Aus- Protessor Degenhardt, Direktor des Instituts hinaus, als Norm tür die Richtigkeit einesher. Be1 Paulus se1 Wort Gottes als Humangenetik und Erbpathologie ın logischen 5Systems, den .rad der Überein-Verkündigung kraft seiner „Wesensher-kunft“ Ausdruck der
Frankfurt, bezeichnet 6S e1ım gegenwärtigen stımmung mIit den allgemeinsten Bedingun-„Selbstenthüllung“ Stand der Molekularbiologie als eiıne ere gyen der Wirklichkeit angeben. Die dritteJesu 1mM apostolıschen Wort, Johannes tasse tıgte rage, ob 1n Zu un eine gezielte Be- Posıtion, die sıch EerSt 1n den etzten Zwe1l

cs eın Erinnern des Geıistes, der ın alle einflussung der menschlichen Erbanlagen mOßg- Jahrzehnten 1n der SowJetunion gegenüberVWahrheit einführe. Be1 Lukas habe c5 seinen lıch sel1, Degenhardt bezweitelt CS, „daß 65 utoren des klassıschen Standpunktes VOT
ISPrung „1M Sehen un Hören des Auft- jemals gelingen wird, den genetischen Codex allem den Jungen Logikern durchge-erstandenen“ Dıie ursprüngliche raft des €e1m Menschen abzuändern, dafß spezielle habe, die Ansicht, da{fß 65 1L1LUI

Wortes Gottes, wonach der Autor weıter Mutatıonen 1n Erscheinung LreTtCN, die einen e1ine, WwWar die 1n allen Aspekten tor-frägt, liege darin, daß CS der Sendung un Selektionsvorteil bringen“. Die bekannten male Logik gebe und das Kontradıiktions-
Dienst zugeordnet sel, 1mM Wort Gottes Mutationen selen vielmehr negatıv. So die prinzıp universale Gültigkeit besitze, da 6S

werde der, welcher „1N ıhm durch Menschen mongoloı1dem Schwachsinn tührende Mu- sowohl für den Denkprozefß Ww1e für die ob-
Spr1 Ü gegenwärtig. Abschließend geht tatıon der die durch Strahlen induzierte jektiven Naturprozesse gelte Im folgendenSchlier die Entfaltung un Auslegung (Verschiebung des Geschlechtsverhältnisses deutet ann der Autor die A2US$S dieser Posı-

CS apostolischen Wortes 1n der iırchlichen als Folge VO'  } Atomexplosionen) Verände- tiıon sıch ergebenen Konsequenzen tür die
erkündigung ein. rung Chromosomenbestand. Der Autor sowjetische Ontologiıe
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1 ö

Gesellschaft und Kultur auf den Bereich des Sports erkennbar. Wenn französischen Wochenzeitung „ Temoignageauch 1n den nichtsozialistischen Ländern 1M- Chretien“ die politische Entwicklung nach
ECKSTEIN, Günther. Die „Neue mer wieder autf die „Gefahr“ hingewiesen dem Referendum als regressiv beurteilt und
Linke“ in den USA. In Frankfurter Wer C‚ die für den port durch die Aat- WAartr 1ın dem Prozeß U VO:  3 Ru1z-Gimenez

lichen Interventionen entstehe, se1 es den- verteidigt worden. Die beiden Briefe VeOer-Hefite Jhg. Heft (März 181 noch unerläßlich, daß sich der Staat VOLr mögen der bei den spanischen Ver-bıs 155 allem angesichts der zunehmenden Kommer- hältnissen nötiıgen Zurückhaltung wertvolle
Die Ankündigung Johnsons, auf eine weıtere zialisierung des Sports eine Sportpolitik Einblicke 1n die Sıtuation Spaniens VOILI-

miıttePräsidentschaftskandidatu verzichten, die bemühe. Allerdings werde dabei manche IC11H

sich anbahnenden Verhan mMIt politische Machenschaft verdeckt, wenn siıch
Vietcong un schließlich die Ermordung VO'  - ZU Beispiel die Sporterfolge 1n National- ARNACH, Walter. Die elt als
Dr Martın Luther ıng haben das politi- mMsetiztien. Währen 1n manchen Zeugnis des VWortes. In Catholica Jhg.
sche Panorama der Vereinigten Staaten VOI- Ländern dem Sport eine wichtige Rolle (1968) Heft 6—24

funsten nationaler Einheit zukomme, würdeandert. Trotzdem bleiben die Ausführungen
Ecksteins iber die US-amerıikanısche Linke andererseits auch VO:  3 Minderheiten als Das Robert Grosche gewidmete und mit

einer Bibliographie seiner Veröffentlichungen1mM wesentlichen gültig, WEeNN sich auch 1n Manitestation politischer Unabhängigkeits-
den Aktionsprogrammen der unmittelbaren bestrebungen benutzt. Neben den positiven versehene Heft xibt einem seiner Freunde

KUunNn manche Veränderung einstellen Resultaten ließen sıch Iso auch zahlreiche das Wort, diesen großen Pıoniıer der
INa Nach einer kurzen Rückschau auf die aufweisen. Trotzdem musse  a Cs als Solidarität den getrTreNNLeEN Christen und
bisherige Entwicklung der Linken, die ırreal betrachtet werden, wWwWenn Sportorgan1- Vorläuter des Okumenismusdekretes Aus

„eine ebelhafte Angelegenheit“ BC- satıonen iıhre Veranstaltungen gänzlıch seinen vielschichtigen Aufsätzen würdi-
außerhalb politischer Zusammenhänge sehen gen > den Theologen und langjährigen Her-se1l un sıch nıe ideologisch und OI-
mo ten. So zeıge VOT allem die deutsche ausgeber der „Catholica“, die begründete,ganisatorisch ftormieren vermocht habe, Sıtuation recht deutlich, daß gegenwärtig un: den umsichtigen Seelsorger, der nochberichtet Eckstein ausführlich ber die heu-

tiıgen Strömungen innerhalb des „Move- politische Folgen 2US dem sportlichen Ge- VOT seinem ode erleben durfte, daß seın
ment“, iber die soziologische Schichtung der schehen ıcht ausgeschlossen werden ONN- Leben durch das auch VO'  3 ıhm geistig VOT-

Mitglieder, die Zentren der ewegung, ihre ten. bereitete Z weıte Vatikanum unerwartet BC-
die bestehenden Verhältnisse gerichte- SCAXNEL wurde. Paul-Werner Scheele erganzt

ten Programmpunkte (Rassenfrage, Vıet- TUGARINOW, Es gibt nicht NUu  j dieses Denkmal durch eine Studie über „Das
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